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Die Danziger Jeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme der Sonn, 
8 tage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. 
4 eſtellungen werden in der Expeditlon 3 2) und and: 


und Feſt 


wärts bei allen Königl. Poftanftalten angenommen. 


— 


Dienſtag, 10. Mai. (Abend⸗Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Angekommen 10%, Uhr Vormittags. 
London, 10. Mai.“) In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes theilte Earl Ruſſell mit, daß in der heuti⸗ 
gen Conferenzſitzung beſchloſſen worden fei, die Feind⸗ 
ſeligkeiten auf der Baſis des uti possideris einzuſtellen. 
Die Kriegfübrenden behalten ihre bisherigen Land⸗ 
und Seepoſitionen. Die Blokade ift aufgehoben. Die 
Waffenruhe beginnt Donnerſtag, dauert einen Monat 
und am nächſten Donnerſtag findet wiederum eine 
Conferenzſitzung ſtatt. 

Garl Ruſſell erwidert auf eine Frage Doming⸗ 
more's: Es wurde einfache Waffenruhe und Waffen⸗ 
ſtillſtand vorgeſchlagen, letzterer mit Räumung Lrlſens 
und Jütlands. Dänemark wählte die Waffenruhe. 

Stratheden beantragte eine Reſolution, Rußland 
babe wegen Tractatsbruchs die Souverainetät über 
Polen verwirkt. Ruſſell opponirte dagegen und der 
Antrag wird darauf zurückgezogen. 

Earl Grey erwiderte auf eine Interpellation 
Hs borne's: Laut einem Telegramm des Gouverneurs 
von Helgoland an das Colonial-Amt fochten 2 öſter⸗ 
reichiſche Fregatten und 3 Kanonenboote gegen 
2 däniſche Fregatten und eine Corvette; die HOeſter⸗ 
reicher wurden geſchlagen und retirirten gegen Hel- 
goland. Eine öſterreichiſche Fregatte brennt. (Beifall 
des Hauſes.) 

Augekommen 11 Ubr Vormittags. 

Selgoland, 9. Mai, Mbends 9 Uhr.“) Heute fand 
ein anderthalbſtündiges heftiges Gefecht zwiſchen 
en oſterreichiſch⸗preußiſchen Geſchwader und drei 
däniſchen Fregatten ſtatt. Die Fregatte „Schwar⸗ 
zenberg“ brannte, verlor den Vortopmaſt und das 
Bugſpriet und batte einen Verluſt von 100 Mann, 
die Fregatte „Radetzki“ einen ſolchen von 26 Mann 
an Todten und Verwundeten. Die preußiſchen Schiffe 
find wohlbehalten. Das Geſchwader ankert jetzt 


binter der Düne. Die däniſchen Schiffe haben an⸗ 
ſcheinend ſtark gelitten und ziehen nordwärts ab. 

) Einem Tyeile unſerer Leſer bereits durch das heutige Extra- 
blatt mitgetbeilt, 

P olitiſche Ueberſicht. 

In der a Sitzung hat alſo die Conferenz wirklich 
die vorläufige Nast lang der Feindſeligkeiten für 
die Dauer von 4 Wochen beſchloſſen. Während dieſer Zeit iſt 
auch die Blokade der Oſtſeehäfen aufgehoben. Däne⸗ 
mark hat, wie das Telegramm ſogt, die vorläufige Waffens 
ruhe mit Beibehaltung der augenblicklichen Land- und See⸗ 
3 dem Waffenſtillſtand vorgezogen und wie eine 

ac richt der „Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchließen läßt, gedenkt es die Zeit 
der Waffenruhe durch bedeutende Beziehungen von Marine⸗ 
Hölzern aus Preußen gut zu benutzen. An und für 3 
die Aufhebung der Blokade für die kurze Dauer von 4 Wo⸗ 


Briefe aus Amerika. 
(Fortſ. u. Schluß.) 

Es iſt allgemein bekannt, daß Nationen in keiner Hin⸗ 
ſicht ſich ſo bedeutend von einander unterſcheiden und ſo em⸗ 
Ae ſind, als auf dem delicaten Gebiet der Sitten. Die 
eitenden Prinzipien der Moral ſind feſtgeſetzt, wenn nicht 
durch einen ſittlichen Sinn, ſo zum wenigſten durch die allge⸗ 

. der Siebe einſtimmung denkender Männer. Aber der Codex 
ſurdildten e ben unendlichen Spitzfindigkeiten oder Ab⸗ 
Nation, elbe ebenſo anomal oder unverſtändlich für die 
Matton, l e ihn errichtet hat, als für den Reiſenden, der 
ihn nz 9 — Wenn man denſelben aber rückwärts 
verfo 5 1 f uelle in der ſtürmiſchen Geſchichte der 
Zeitalter, > — 2 aus dem Gedächtniß der Menſchen ent⸗ 
ſchwunden ſind, 8 ihn mit Rückſicht auf die Beſonderheiten 
der natürlichen eſchaffenheit und des Climas, die immer 
unferer er em find, betrachtet, fo wird es 
ſchwerlich eine — 0 N ed en, für die man nicht ſchließ⸗ 
bn. Dieser it. beten ant Heueglanb be. Fal. Wer 
onnte. . ee: er Fall. er 
dreißigjährige Krieg, ſo hartnäckig und verwüſtend, daß wir 
kaum bei einer andern civiliſirten Nation eine Parallele zu 
ihm finden, warf das Land um wenigſtens hundert Jahre zu⸗ 
rück. In der That betrat es erſt nach der Vertreibung der 
Franzoſen im Befreiungskriege zu Anfang dieſes Jahrhun⸗ 
derts ſeine jetzige Laufbahn. Wie ſeine Sprache wenigſtens 
um zwei Jahrhunderte in ihrer Entwickelung hinter der ſei⸗ 
ner großen Nachbarn zurück war, ſo iſt auch ſeine mate⸗ 
rielle Entwickelung (wenn es erlaubt iſt, mit dieſem Ausdruck 
den Comfort zu bezeichnen, über deſſen Mangel Mr. 
Mayhew ſo bitter klagt) erſt in einer ſehr neuen 
Periode mit der Englands und Frankreichs auf eine 
Stufe gelangt. Doch wenn der Fortſchritt langſam geweſen 
iſt, jo iſt er deshalb um nichts weniger ſtetig geweſen. In 

lem, was zum Comfort des Lebens beiträgt, kann es jest 
mit England riraliſiren, während es in Allem, was zum Ge⸗ 
nuß des Lebens gehört, dem letzteren offenbar überlegen iſt. 
Wenn England jo reinlich und behaglich, Deutſchland aber 
ſo ſchmutzig und bettelhaft ift, wie kommt es denn, daß eine 
imee von Engländern, mit Frauen und Kindern, in jeder 
un und in jedem Flecken von Bremen bis Jusbruck anzu⸗ 
in ar iſt? wie kommt es denn, daß man engliſche Geſichter 
ört — Theater ſieht und engliſche Stimmen in jedem Cafe 
weil in Epcluburg bis München? Der einfache Grund iſt, 

„währ n England das Leben theurer und deshalb unerträglich, 

end es in Deutſchland billig und deshalb anziehend iſt 
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chen für den Handelsſtand noch keinen beſondern Werth. Alle 
größeren Unternehmungen und Verladungen müſſen einſtwei⸗ 
len doch unterbleiben, da man nicht weiß, ob die Blokade nach 
4 Wochen wieder eintritt oder nicht. Politiſch betrachtet 
ſcheint uns dieſe Waffenruhe vorläufig von ſehr zweifelhaftem 
Werth. Es läßt ſich auch kaum erwarten, daß für den Fall, 
daß Preußen wirklich energiſch und nicht mit Halbheit für die 
Herzogthümer eintreten wird, die vorläufige Waffenruhe zu 
einer dauernden wird. Das Schwerſte und Schlimmſte aber, was 
Preußen und Deutſchland treffen könnte, wäre ein Arrange⸗ 
ment, welches ſchließlich die Herzogthümer doch an Däne- 
mark zurückgiebt. Hoffentlich kommt es niemals mehr dazu! 

Am meiſten fürchten wir die weitere Haltung unſeres 
treuen Alliirten Oeſterreich. 

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Die Frage der Kriegskoſten wird 
eine Sache und eine Bedingung des Friedens ſein, und wenn 
Dänemark die Zahlung verweigern, oder aber keine Garan⸗ 
tien für dieſe Zahlung bieten könnte, ſo würde der Frieden 
wahrſcheinlich nicht zu Stande kommen. 

Der „Kreuzztg.“ wird mitgetheilt, daß Frankreich ſehr 
lebhaft und noch entſchiedener als England für den Waffen⸗ 
ſtillſtand — unter welchen Bedingungen auch, ſelbſt mit Bei⸗ 
behaltung der Blokade — eingetreten ſei. „Faſt ſcheint es — 
ſagt die Kreuzzeitung — als ob das Tulleriencabinet durch 
finanzielle Gründe beſtimmt würde, nach dieſer Richtung hin 
ſo lebhaft vorzugehen.“ Vielleicht hören wir jetzt auch bald 
etwas vom Congreßprofeet. 

Der regierungs freundliche „Publ.“, welcher bekanntlich ſeit 
längerer Zeit officiöſe Mittheilungen erhält, meint heute, daß 
der Landtag noch nicht einberufen werden ſolle. Eine Anleihe 
wäre noch nicht nöthig. In Schleswig und Jütland ſeien die 
Staatseinkünfte mit Beſchlag belegt und deren Ueberſchüſſe a 
conto der Kriegskoſtenentſchädigung verwendet und ferner ein 
Theil der Eifenbahnanleihe für die Kriegsführung begeben. 
Freilich wäre es möglich, daß Preußen bei weitern Verwicke⸗ 
lungen noch eine ſehr große Anleihe bedürfen würde, dann 
würde der Landtag berufen werden und die Regierung hoffe, 
daß er dieſe Zoll auch bewilligen würde. 

In der Zollfrage iſt eine Wendung zum Beſſeren noch 
nicht eingetreten. Es wird wahrſcheinlich in nächſter Zeit 
wieder eine Sonderconferenz in Mü inden. 

Lord Granville hat ſich in einer beſonderen politi⸗ 
chen Miſſion von London nach Paris begeben. Auch Lord 


larendon wurde wieder in Paris erwartet. Die engliſch 
Regierung ſetzt ihre Bemühungen, Frankreich auf ihre Seite 


zu ziehen, ſehr energiſch fort. 

Verläßlichen Parifer Mittheilungen entnimmt die Wiener 
„Preſſe“ daß der ruſſiſche Botſchafter am franzöſiſchen Hofe 
dieſer Tage mit Drouyn de Lhuhys eine Unterredung hatte 
und bei dieſer Gelegenheit einige bittere, faſt drohende Worte 
über die bekannte Allocution des Papſtes fallen ließ. Der 
franzöſiſche Miniſter antwortete ernſt, er verhehle nicht, daß 
nach ſeiner Ueberzeugung Pius IX. nur eine heilige 
Pflicht erfüllt habe, als er vor Europa die ſyſte⸗ 
matiſche Verfolgung der katholiſchen Kirche in Po⸗ 
len brandmarkte; es ſei traurig und werde unfehlbar un⸗ 
heilvolle Folgen haben, daß die ruſſiſche Regierung nicht wes 
nigſtens in dieſem Punkte Gerechtigkeit zu üben verſtanden 


für Leute von beſchränkten Mitteln und mäßigen An⸗ 
ſprüchen. Mr. Mayhew, der an die Anmuth von Bil- 
lingsgate gewöhnt war, waren die Sitten der guten 
Leute von Eisenach (um das Wort anzuwenden, das er ſo 
ſorgfältig auswählt) ekelhaft. Das ſtädtiſche und modiſche 
Leben Deutſchlands, das jedem engliſchen Schriftſteller eine 
reiche Ernte geboten hätte, wird in den Augen Mr. Mayhew's 
durch ein Paar Landbälle und die Geſellſchaft von zwei oder 
drei winzigen Beamten repräſentirt, ſo daß er bei den auf⸗ 
fallenden Manieren der Frauen und Töchter derſelben mit 
der widerwärtigſten Genauigkeit verweilt. Wenn man die 
Anklagen, die Mr. Mayhew auf die Deutſchen häuft, ihrer 
beleidigenden Sprache entkleidet, jo kommt die Sache darauf 
hinaus, daß es ſich einfach um eine Verſchiedenheit in natio- 


nalen Gewohnheiten handelt. Aber, als ein wahrer 
Britte, kann er nichts Gutes ſehen, was nicht von 
England kommt, und, wie bei einem ſchlecht erzoge⸗ 


nen Britten, würde ſeine Arroganz ſeiner Geiſtesarmuth gleich 
kommen, wenn ſie nicht von ſeiner Malice übertroffen würde. 
Der Geiſt, in welchem er ſchreibt, zeigt ſich ſehr gut bei dem 
Titel des erſten Capitels im Abſchnitte über häusliches Leben; 
er lautet: „Fütterung der zweibeinigen Schweine in Sachſen“. 

Zur Erklärung mancher Dinge, die einem engliſchen oder 
amerikaniſchen Reiſenden trivial oder befremdend erſcheinen 
mögen, ſollte man ſich erinnern, daß Deutſchland, obwohl 
jetzt reißend an Wohlſtand zunehmend, verhältnißmäßig arm 
iſt und geweſen iſt. Seine politiſche Lage hat bisher die 
Entwickelung vieler derjenigen Hilfsquellen verhindert, mit- 
telſt welcher eine Nation Reichthum erwirbt oder monopoliſirt. 
Das Feudalweſen lebte länger auf dem Continent, als in Eng⸗ 
land. Es lebt in einem gewiſſen Grade bis auf den heuti⸗ 
gen Tag in Oeſterreich. Die zahlloſen Lehen des Reichs 
die, ſtatt im Laufe der Zeit zu verſchmelzen, ſich erhielten 
und wuchſen durch ihre Iſolirung, haben das Werk der Re- 
form unendlich ſchwierig gemacht, ſo daß es beides, Zeit und 
Geduld, für ſeine Durchführung gebraucht. In manchen Di⸗ 
ſtrieten, und beſonders in einer kleineren „Reſidenzſtadt“, iſt 
die allgemeine Zunahme des Wohlſtandes, welcher ſich aus 
Fabrilweſen und Handel entwickelt hat, kaum bemerkbar. 
Eine Stadt wie Eiſenach würde ſicher am längſten alte Ge- 
wobnbeiten und veraltete Gebräuche bewahren. Wenn man 
durch die engen Straßen Nürnbergs wandelt, in Mitten der 
überhängenden Häuſer, die die Stürme von Jahrhunderten 
überſtanden, die auf uns herabſehen gerade ſo wie ſie auf 
Hans Sachs herniederſchauten, wenn er Schuhe flickte und 
Verſe machte, und gerade ſo wie ſie auf Albrecht Dürer 


pel die 


habe. Der ruſſiſche Diplomat äußerte ſein Erſtaunen über 
eine ſolche faſt feindſelige Sprache und drückte die Hoffnung 
aus, daß der Miniſter ſich nur als Privatmann ausgeſprochen, 
nicht die Anſicht des franzöſiſchen Cabinets ausgedrückt habe; 
er, der Botſchafter, werde einer Privatmeinung nicht das Ge⸗ 
wicht beilegen, das er einer im diplomatiſchen Verkehr ge- 
thanen Aeußerung zuſchreiben müßte. Drouyn de Lhuys er- 
klärte hierauf, er könne nur ſagen, daß die Empfindung, 
welcher er Worte geliehen, von ſeinem Souverain 
getheilt werde; er, der Miniſter, wiederhole, es ſei ſehr 
beklagenswerth, daß Frankreich in feinen Anſtren⸗ 
gungen zu Gunſten Polens iſolirt geblieben ſei. 
Hier endete das Geſpräch, welches im diplomatiſchen Corps 
zu Paris als eine recht eruſte Sache aufgefaßt wird. Drouyn 
de Lhuys ſelbſt beeilte ſich, den Vertretern Oeſterreichs wie 
Englands davon ausführliche Mittheilung zu machen. 


Der Einfluß der militäriſchen Erfolge auf unſere 
äußere Politik und unfere inneren Fragen. 

Es giebt eine Klaſſe von Leuten, die nicht müde werden, 
die Erfolge des gegenwärtigen Krieges weniger darin zu ſu⸗ 
chen, daß die Dänen den preußiſchen Waffen erlegen ſind, 
als vielmehr darin, daß die Sache der Reaction ihren bisher 
nur einſtweiligen Sieg in einen dauernden verwandelt habe. 

Der bisherige Gang des Krieges wird gerade entge⸗ 

engeſetzten Erfolg von demjenigen haben, den jene Leute 
ſich träumen. 5 1 

Zunächſt hat unſer Heer diejenige Tüchtigkeit, die wir 
immer an ihm vorausgeſetzt haben, nunmehr in weſentlichen 
Beziehungen auch durch die That bewährt. Natürlich rüh⸗ 
men wir die Armee nicht deshalb, weil ſie den ſchwächern 
Feind mit leichter Mühe aus ſolchen Stellungen vertrieben 
hat, in welchen er gegen unſere viel zahlreichere Macht nur 
dann auf längere Zeit 75 hätte behaupten können, wenn das 
preußiſche Heer offenbar ſchlecht geführt oder von offenbar ſchlech⸗ 
ter Beſchaffenheit gewefen wäre. Dagegen würden bei Düp⸗ 
Dänen ſich noch Wochen und Monate lang behauptet 
aben, wenn die Führer und Leiter der Belagerung ſelbſt und 
wenn die belagernden und ſtürmenden Truppen nicht eine 
außerordentliche Tüchtigkeit bewieſen hätten. Vor Düppel 

at ſi j die Organiſation und die Führung un⸗ 
erie und unſeres Genieweſens ſich nicht etwa 
blos mit der däniſchen, ſondern mit jeder vollſtändig meſſen 
kann, und daß ebenſo die Intelligenz, die Geſchicklichkeit, der 
kaltblütige Muth und die anſtürmende Tapferkeit unferer Ar- 
tilleriſten und Pioniere und nicht minder unſerer Infanteriſten, 
ſowie der Führer der einzelnen Truppenabtheilungen durchaus 
anerkannt werden müſſen. Nicht minder hat der am wenig⸗ 
ten begünſtigte, ja, von der Reaction — was ſie auch jetzt 
dagegen ſagen mag — mit Mißgunſt behandelte Theil unſe⸗ 
rer Streitmacht, haben unſere Seeofficiere und See⸗ 
mannſchaften den vollgiltigen Beweis geliefert, daß eine 
unferer Machtſtellung entſprechende Flotte, wenn eine ge⸗ 
ſunde Politik eine ſolche uns geſchaffen haben wird, es mit 
jeder Flotte aufnehmen kann. 

Durch die Thaten unſeres Heeres iſt das Vertrauen auf 
unſere kriegeriſche Stärke auch in den Kreiſen der am meiſten 
Bedenklichen ſo befeſtigt worden, daß, dem auch in jeder 
anderen Beziehung geſteigerten Selbſtgefühl des preußiſchen 


ſchauten, als er lebte und wirkte in dem alten Hauſe unter 
dem Schloß, ſo fühlt man, daß man thatſächlich in die Ver⸗ 
gangenheit zurückgeſchritten iſt, daß die Sonne ihre Strahlen 
auf ein anderes Zeitalter und eine andere Welt wirft. Einen 
ähnlichen Eindruck empfindet Jemand, der die Natur und die 
Gewohnheiten einer Stadt wie Eiſenach beobachtet und ſtudirt, 
die, durch kein Exiſtenz-Bedürfniß in den Strom moderner 
Unternehmer geriſſen, nur wenig Veränderung erlitten und 
geringen Fortſchritt gemacht hat. Die Atmosphäre gleiche 
der eines lange verſchloſſen geweſenen Zimmers. Es iſt eine 
düſtere, dumpfe Welt, in der ihr euch befindet. Die Fußböden 
knarren in der feierlichen Stille, die Hunde ſchlummern in 
den Straßen und die Tage gehen träge dahin. Jemandem, 
der an das wirre Leben einer engliſchen Fabrikſtadt oder an 
die fieberhafte Geſchäftigkeit eines Handelscentrums gewöhnt 
iſt, erſcheint das gute alte Eiſenach ſehr proſaiſch, denn man 
kann da kein Geld machen, auch giebt es wenig gute Dinge 
für den Gaumen. In den Augen eines ruhigen Gelehrten 
aber, den das Geräuſch der Webſtühle und der Tumult der 
Straßen von dem geſchäftigeren Aufenthalt der Leute treiben, 
wird Eiſenach ein gefälligeres Ausſehen, wenn nicht einen 
poſitiven Reiz beſitzen. 

Wie man indeſſen die Sache auch immer anſehen mag, 
ſtets kommt man dahin, daß ſolch eine Stadt in keiner Weiſe 
für einen Typus deutſchen Lebens und deutſcher Sitten gelten 
kann, und daß der Beweis, daß ein Drittel des Brutto „Er⸗ 
werbs des armen Volkes, welches ſie bewohnt, für Bier ver⸗ 
ausgabt wird, durchaus kein Beweis dafür iſt, daß ein Drit⸗ 
tel des Brutto⸗Etwerbs des ganzen deutſchen Volkes für dies 
ſes geſunde und ſtärkende Getränk draufgeht. Der Schluß 
iſt thatſächlich und logiſch gleich falſch. Wir finden kaum eine 
allgemeine Schlußfolge, die Mr. Mayhew zu ziehen wagt, in 
der nicht ein gleicher Zug von Extravaganz zu zu träte. 
Er beklagt ſich, daß Lüge und Betrug in großem Maßſtabe 
vorkommen und giebt doch zu, daß Verbrechen ſehr ſelten 
ſind; daß man zu Bette gehen kann, ohne ſeine Thür zu ver⸗ 
ſchließen und beim Erwachen Alles ſo findet, wie man es ge⸗ 
laſſen hat; daß Straßenraub unerhört, daß nächtlicher Ein⸗ 
bruch, dieſe Peſt engliſcher und amerikaniſcher Städte, unbe⸗ 
kannt iſt, — Geſtändniſſe, die ſofort den Effect ſeiner Bes 
hauptungen neutraliſiren und das Falſche feiner Schlüſſe 
beweiſen. Denn Nichts iſt gewiſſer, als daß das Verbrechen 
in den niedern Claſſen einer Nation in geradem Verhältniß 
zu ihrer phyſiſchen Beschaffenheit ſteht. Unter den obdach⸗ 
loſen Armen Londons iſt, wie Mr. Mayhew ſehr wohl weiß, 
das Reſultat eines lange hingeſchleppten angeerbten Elends 


* 


Voltes gegenüber, die Rückkehr zu jener echt reactionären Po⸗ 
litit des unbedingten Anſchluſſes an Oeſterreich und Rußland 
ein unmögliches Ding geworden iſt. Eben ſo unmöglich aber 
dürfte es auch werden, daß in Betreff Schleswig-Holſteins 
die Politik der „Kreuzzeitung“ durchgeführt werden kann, 


nämlich die, dieſe deutſchen Länder wiederum unter 


irgend einer Form dem Dänenkönige zu übergeben. 
Wir heben ausdrücklich hervor, daß dies nicht die Politik der 
„Kreuzzeitung“ allein, ſondern die der wirklich conſequenten 
Reaction überhaupt iſt. Der Erfolg des Krieges iſt eine 
Niederlage nicht der Volkspolitik, ſondern der 
reactionären Politik. Die Macht der vollendeten That⸗ 
ſache hat unſerer auswärtigen Politik nur noch Einen Weg 
offen gelaſſen, und dieſer führt zu der Trennung Schleswig⸗ 
Holſteins von Dänemark für immer, führt zu ihrer unauf— 
löslichen Vereinigung mit Deutſchland, führt zur vollſtän⸗ 
digen Durchführung des Rechtes und des Willens unſerer 
deutſchen Landsleute im Süden der Königsau. 

Ferner iſt die Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Re— 
organiſation der Armee durch den gegenwärtigen Krieg 
nicht etwa bewieſen, wie die Gegner behaupten, fondern ſie 
iſt widerlegt worden. 

Denn erſtens hat die dreijährige Dienſtzeit ſich als über⸗ 
flüſſig gezeigt; bei weitem der größere Theil unſerer ſiegrei— 
chen Kämpfer ſteht noch nicht im dritten Dienſtjahre, ja, die 
nicht ganz kleine Zahl derer, die erſt im letzten Herbſte in die 
Armee eingetreten ſind, hat ſich im Ganzen eben ſo brauchbar 
und eben fo tapfer gezeigt, als die, die ſchon im dritten 
Dienſtjahr ſtanden, oder daſſelbe bereits überſchritten hatten. 

Zweitens iſt die erwartete Schonung der älteren und 
verheiratheten Landwehrleute ſicherlich nicht in dem Maße 
eingetreten, wie ſie bei nur zweijähriger 5 alſo 
bei einer weit größeren Reſervemannſchaft, zumal in einem 
Kriege eingetreten wäre, der doch nur einen verhältniß⸗ 
mäßig kleinen Theil der Armee in Anſpruch nimmt. Es 
iſt bekannt, daß eine Anzahl von Familienväter eingezogen 
iſt, die man nicht eingezogen hätte, wenn die zweijährige 
Dienſtzeit in der Weiſe eingeführt worden wäre, wie die Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes es vorgeſchlagen hat. 
Drittens iſt die Artillerie, die gerade die Hauptſache 
gethan und den Hauptruhm davon getragen hat, gar nicht 
reorganiſirt worden. N 

Wenn aber endlich die Herren meinen, daß durch die 
Erſtürmung der Düppler Schanzen und durch unſere Kano— 
nen der Beweis geführt worden iſt, daß Herr v. Bismarck 
und ſeine Freunde den Artikel 99 und eine Reihe anderer 
Artikel der Verfaſſung richtiger ausgelegt haben, als das Ab⸗ 
geordnetenhaus und die weit überwiegende Majorität der 
ſelbſtſtändigen Wähler im Lande, und daß wir daher bei den 
bevorſtehenden Neuwahlen Männer wählen müſſen, die wir bis⸗ 
her als Gegner des Verfaſſungslebens und der politiſchen 
und bürgerlichen Freiheit betrachtet haben, ſo werden wir am 
Tage der Wahl unſere Antwort darauf nicht ſchuldig bleiben. 


Deutſchland. i 
Berlin, 9. Mai. Se. Maj. der König iſt geſtern früh 
in Düſſeldorf angekommen und hat die Reife weiter und zu- 
nächſt nach Benrath und Koblenz fortgeſetzt. — Der Mini⸗ 
ſterpräſident v. Bismarck iſt von der beabſichtigten Reiſe nach 


dem Rhein durch die Unterhandlungen wegen der Londoner 


Conferenz und die dadurch nothwendig werdende Correſpon⸗ 
denz mit den auswärtigen Höfen zurückgehalten worden. 
— Die „Kreuzztg.“ berichtigt die von ihr gebrachte Nach⸗ 
richt, daß General-Lieutenant v. d. Mülbe wegen Krankheit 
von dem Commando der Occupationstruppen in Jütland ent⸗ 
bunden ſei, dahin, daß derſelbe nach wie vor die combinirte 
Garde⸗Diviſion in Jütland commandirt, wohl aber, weil er 
ſich den Fuß vertreten hat, momentan verhindert iſt, das 
Pferd zu beſteigen. h 
— Nach der „Berl. Abd.-Ztg.“ hat Louis Grothe vorige 
Nacht geſtanden, daß er an Gregy den Mord verübt habe. 
— (K. Z.) Gegen den Abgeordneten Kreisgerichtsdiree— 
tor Calow in Sorau (Regierungsb. Frankfurt) war im vori⸗ 
gen Jahre eine Disciplinarunterſuchung eingeleitet, welche in 
verſchiedenen Veröffentlichungen deſſelben feinen Grund hatte 
und in erſter Inſtanz mit einem Verweiſe endete. Auf die 
eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde hat das Obertribunal auf 
Strafverſetzung erkannt. Außerdem ſoll gegen Herrn 
Calow noch auf 100 Thlr. Geldſtrafe erkannt ſein. 
die Abſtumpfung oder Ertödtung des ſittlichen Gefühls ge— 
weſen. Welcher Theorie über moraliſche Verantwortlichkeit 
wir auch folgen mögen, ſo iſt es doch ſicher, daß die phyſiſche 
Lage einen großen Antheil an dem Betrage des Verbrechens 
hat. Wenn die beſſern Claſſen in Deutſchland ſchlechter leb— 
ten als die niedrigſten Claſſen in England, fo würde man 
gezwungen ſein, eine unter civiliſirten Nationen unerhörte Höhe 
des Verbrechens zu erwarten. Im Gegentheil wird jeder 
Reiſende, der durch die Straßen der großen Hauptſtädte 
Deutſchlands gewandelt iſt, Zeugniß von einem Gefühl der 
Sicherheit ablegen, wie er es niemals vorher in großen Städ- 
ten empfunden hat. Selbſt in Wien kann man die Stadt 
von einer Vorſtadt zur andern mit mehr Sicherheit nach 
Mitternacht durchſchreiten, als manche Straße in Newyork 
um Mittagszeit. Daß in dem ſocialen Syſtem Deutſchlands 
große Uebel, ſchreiende Mißverhältniſſe ſind, bezweifeln wir 
nicht, im Gegentheil, wir wiſſen, daß ſie exiſtiren; wir leug— 
nen aber, daß ſie größer ſind als die, welche uns in Frank— 
reich oder England entgegen treten und mit Schrecken erfüllen. 
Neben die Gin-Paläſte Londons gehalten, ſind die Bierhäuſer 
von Eiſenach Muſter von Mäßigkeit und Anſtand. Verglichen 


mit dem Decorum einer deutſchen Stadt, haben die Zügel- 


loſigkeit und der Lärm, die ſelbſt in den beſten Straßen Lon⸗ 
dons ſofort bei Eintritt der Dunkelheit herrſchen, etwas Er— 
ſchreckendes in ihrer Verworfenheit. Daß in Deutſchland 
viele Beſchränkungen exiſtiren, die abgeſchafft werden müßten, 
ſoll nicht in Abrede geſtellt werden. In Bayern z. B. ſind 
ſie zeitweiſe jo drückend geworden, daß fie ſelbſt eine Revo— 
lution rechtfertigen würden. Daß die Aufſicht der Polizei zu 
perſönlich und zu genau iſt, ift ebenfalls wahr; Niemand aber 
kann einen Augenblick in Deutſchland ſein, ohne den Contraſt 
zwiſchen der Lage der Klaſſen, die Mr. Mayhew fo grob ver- 
leumdet und der entſprechenden Klaſſen in England zu empfin⸗ 
den. Wenn hier in der That irgend Etwas klarer daliegt, als das 
Andere, ſo iſt es der höhere Grad des ſich glücklich Fühlens, 
der allgemeinere Genuß des Lebens, was die arbeitende Klaſſe 
in Deutſchland, verglichen mit der ſich abquälenden Maſſe 
Englands, charakteriſirt. Auf unferen vielen Neifen haben 
wir manches Bedauernswerthe geſehen, aber nichts jo Be⸗ 
dauernswerthes, als das Geſicht eines engliſchen Arbeiters 
auf ſeinem Wege zum Schnapsladen. 

Die drei europäiſchen Nationen, welche darauf Auſpruch 
machen können, die Civiliſation des Zeitalters zu repräſenti⸗ 
ren, ſind natürlich die engliſche, franzöſiſche und deutſche. 
Und eine Unterſuchung über die Eigenſchaften der einen oder 
der andern kann kaum anders als einſeitig ausfallen, wenn 


Poſen, 7. Mai. Dem hieſigen „Dziennik“ zufolge iſt 
geſtern bei dem Grafen Bninski in Samoſtrzel Graf Wladis⸗ 
laus Lacki von Poſadowo verhaftet und nach dem Fort Wi— 
niary gebracht worden. 

Schleswig⸗Holſtein. Rendsburg, 8. Mai. Unſere 
Stadt iſt heute im glänzendſten Feſtſchmuck. Eine unabſeh⸗— 
bare Menſchenmenge, aus allen Theilen der Herzogthümer 
zuſammengeſtrömt, wogte in den Straßen und auf dem gro— 
ßen Paradeplatz. Immer neue Zuzüge von allen Seiten. 
Die Kieler, die Eckernförder, die Itzehzer, die Elmshorner 
und noch andere Turner zogen mit Fahnen, Muſik und Ge— 
ſang ein. Außer den Wagen und Extrazügen brachten auch 
mehrere Dampfſchiffe Zuzug. Yu der Verſammlung auf dem 
großen Platz und in der Nähe waren mehr als 50,000 Men⸗ 
ſchen anweſend. Vertreten waren alle Stände, namentlich der 
Bauernſtand. Die Studenten von Kiel hatten die Reiſe zu 
Fuß gemacht. Die ſchleswig-holſteiniſchen Kampfgenoſſen 
waren nach den Truppen, bei denen ſie früher geſtanden, ge— 
ordnet. Von 12 Uhr ab wogte es immer maſſenhafter nach 
dem Paradeplatze, und ehe um 2 Uhr einige Kanonenſchläge 
die Eröffnung der Verſammlung verkündeten, ſtand es ſchon 
von der Tribüne aus nach allen Seiten des Platzes hin Kopf 
an Kopf. Der Choral „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ er- 
öffnete die Feier, worauf Advocat Wiggers mit beredtem Vor⸗ 
trage den vorzunehmenden Aet einleitete und ſchließlich fol— 
gende Reſolutionen verlas: „J. Die in Rendsburg verſam— 
melten Schleswig-Holſteiner erklären: „1) Wir halten uner⸗ 
ſchütterlich feſt an unſerm guten Recht. Getrennt von Däne— 
mark wollen wir ein freies Schleswig- Holftein unter unſerm 
angeſtammten Herzog Friedrich dem Achten. 2) Wir fordern, 
daß den Vertretern des Landes Gelegenheit gegeben werde, 
für dieſes unſer Recht feierlich Zeugniß abzulegen. 3) Soll⸗ 
ten fremde Mächte willkürlich über uns verfügen wollen, ſo 
ſind wir entſchloſſen, für unſer Recht, für das wir ſchon ein⸗ 
mal in Waffen ſtanden, das Letzte einzuſetzen. II. Die Lan⸗ 
desverſammlung in Rendsburg ſpricht den verbündeten Ar⸗ 
meen den Dank des ſchleswig⸗holſteiniſchen Volles aus für 
die ſiegreich vollzogene Befreiung des ſchleswigſchen Landes. 
Sie iſt es aber gleichzeitig der Ehre und der Selbſtachtung 
ihres Volkes ſchuldig, das dringende Verlangen auszusprechen, 
daß es endlich der wehrbaren Mannſchaft vergönnt werden 
möge, mit den Waffen in der Hand an der Fortſetzung des 
Befreiungswerkes Theil zu nehmen.“ — Unter endloſem Ju⸗ 
bel ertheilte die ungeheure Menge, von Wiggers aufgefordert, 
entblößten Hauptes und mit emporgehobenen Händen ihre 
Zuſtimmung zu dieſen Neſolutionen. Der Choral: „Nun 
danket alle Gott“ beſchloß die denkwürdige Feier. 

a Frankreich. 

Breſt, 6. Mai. Das öſterreichiſche Geſchwader unter 
Eontre » Admiral Wüllerstorf, beſtehend aus dem Linienſchiff 
„Kaiſer“, dem Admiralſchiff „Eliſabeth“, der Panzerfregatte 
„Don Juan d' Auſtrig“ und der Korvette „Friedrich“, iſt heute 
im hieſigen Hafen eingetroffen. . (K. Oeſt. Z.) 

Danemark. N 

Copenhagen, 6. Mai. Der däniſche Marinebericht 
vom 6. d. Abends lautet: „Der Höchſteommandirende der 
Danziger Blokadeſtation, Orlogs-Capitän Wulff, Chef des 
eee EN 5 am 30. April Nach⸗ 
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preußiſche Corvette „Vineta“, aus Danzig kommend, auf 
„Holger danske“ losſteuernd, der 2 Meilen weiter weſtlich aus 
einem Marine-Transportſchiff Kohlen einnahm. Das Linien⸗ 
ſchiff ſteuerte ſofort auf die „Vineta“ los, welche jedoch in den 
Hafen hineinlief, nach Abſchießung einiger Schüſſe mit den 
Hinterkanonen, welche kaum halbwegs vor dem Linienſchiff 
niederfielen.“ (Die Sache war denn doch ein wenig anders!) 

— Der Oberbefehlshaber ſämmtlicher in Jütland ſtehen⸗ 
der preußiſcher Truppen, General-Lieut. Vogel v. Falkenſtein. 
iſt am 8. Mai in Aalborg angekommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Nachmittags. 
Hamburg, 10. Mai. Aus Cuxhaven iſt die 
telegraphiſche Meldung hier eingetroffen, daß das ver ⸗ 
einigte öſterreichiſch⸗preußiſche Geſchwader heute früh 
nach Cuxbaven zurückgekommen iſt; die Fregatte 
„Schwarzenberg“ mit Verluſt des Fockmaſtes und 


ſie einzig zum Zweck einer Vergleichung angeſtellt wird; denn 
es iſt eine beſondere Eigenthümlichkeit der neueren Zeit, daß 
die Civiliſation der Welt nicht durch eine Nation repräſentirt 
wird, ſondern das mittlere Verhältniß aller Nationen iſt. Es 
iſt deshalb ein müßiges Unternehmen, wenn eine der leitenden 
Nationen Europas eine Superiorität über eine andere in 
Hinſicht auf Cultur und Fortſchritt beanſprucht und es iſt 
eitel Zeitverſchwendung, es durchzuführen zu verſuchen. Ein 
edleres Geſchäft würde es jedenfalls jein, zu unterſuchen und 
wo möglich feſtzuſtellen, was für Dienſte eine jede bei Her⸗ 
vorbringung des Allgemeinreſultats geleiſtet hat. 

Von dem Charakter und Einfluß der deutſchen Univer- 
ſitäten hat Mr. Mayhew augenſcheinlich abſolut gar keine 
Kenntniß. Ueber die Schulen von Eiſenach indeſſen, von de— 
nen er zugiebt, daß fie gut find, giebt er einen lesbaren Be⸗ 
richt. Der Hauptfehler der Univerſitäten iſt in ſeinen Augen, 
daß die Studenten zum großen Theil den ärmeren Klaſſen 
angehören; daß die Auslage für den Unterricht ſo gering iſt, 
daß Handwerker und Kleinhändler es möglich machen können, 
ihre Kinder auf ſie zu ſchicken, wodurch, dieſelben mit einer 
Menge ungeſchliffener Leute angefüllt würden, die weder die 
Manieren ‚eines Gentleman, noch ſeine Denkungsweiſe be— 
ſäßen. Daß indeſſen die großen Sitze der Gelehrſamkeit 
allen Klaſſen offen ſtehen und nicht, wie in England, allein 
den Betitelten und Reichen, wird wenigſtens in dieſem Lande 
(nämlich in Amerika) nicht als ein fo abſcheuliches Uebel und 
ein ſo ſchreglicher Mißbrauch angeſehen werden, als Mr. 
Mayhew ſich die Mühe giebt, zu beweiſen. Eine der ſchla⸗ 
genden Thatſachen in den inneren, Verhältniſſen Deutſchlands 
— ein Factum, das England in der Unfruchtbarkeit feines 
Gelehrtenweſens wohl thun würde zu beachten — iſt die Ver⸗ 
breitung des beſten Unterrichts, den das Land gewähren kann, 
unter den Mittels und ſelbſt unter den niedern Klaſſen. Die 
intellectuellen Kräfte Deutſchlands werden in den Canal der 
Univerſizäten geleitet. Die Armee abſorbirt die Ariſtokratie, 
nicht das Talent des Landes. Es ſind größtentheils die 
Univerſitäten, durch welche die beſten Geiſter Deutſchlands 
einen Ausgang für ihre Thätigkeit und eine Arena für ihren 
Ehrgeiz ſuchen. Und wiederum ſind es die Univerſitäten, 
durch die Deutſchland der Welt am beſten belannt iſt; denn 
ſie concentriren in ſich eine größere Summe von Talent, das 
einzig geiſtigen Zwecken zugewendet iſt, als man in irgend 
einem andern Lande vereinigt finden kann. Der Plan, auf 
den ihre Organiſation baſirt iſt, eianet ſich bewunderungs- 
würdig dazu, den Enthuſiasmus ſowohl des Lehrers, als 
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Klüver baumes und fonftiger ſtarker Beſchäbdigung. 
Der Verluſt des Geſchwaders beträgt dem Wernehmen 
nach 170 Todte und Verwundete. Das Gefecht fand 
zwiſchen Helgoland und der Elbemündung ſtatt. 


— — — 


Danzig, den 10. Mai. 


„ Laut Rapport aus Neufahrwaſſer iſt außer dem 
ai Linienſchiff kein weiteres feindliches Fahrzeug 
t. 


in Si 
* Aus der namentlichen Verluſtliſte des eombinirten 
preußiſchen Armeecorps und der demſelben attachirten Garde⸗ 
Aue ne. 25 Sonderburg vom 15. bis incl. ult. 
ril c. heben wir heraus, daß das 3. Garderegi 
Fuß folgende Verluſte erlitt: 5 W 
(1. Comp.) Unteroffizier Carl Gottlieb Kuhr aus Kalt⸗ 
holz, Kreis Heiligenbeil, ſchwer verwundet, Schuß in den 
Unterleib. Grenadier Heinrich Ferdinand Ruhnke aus Cup⸗ 
fig, Kr. Stolp, leicht verwundet, Schuß in die linke Hand. 
Gr. Julius Buſchkewitz aus e Kr. Stallupönen, l. 
v., Verluſt des großen Zehen. Gr. 2 athias Derwatis aus 
Serbenten, Kr. Pilkallen, ſchw. v., Schuß in das Schienbein. 
(4. Comp.) Unteroff. Auguſt Wilhelm Dietrich aus 
Damshagen, Kr. Schlawe, l. v., Bajonettjtreifwunde im Ge⸗ 
ſicht. Beim Truppentheil. Horniſt Auguſt Rudolph Heinrich 
aus Doſotſchin, Kr. Graudenz, 5, Schuß durch den Kopf. 
Tambour Carl Meier aus Lauf, Kr. Pr. Holland, +, Schuß 
durch den Kopf. Gefr. Johann Guſtav Heeling aus Thorn, 
„Schuß durch beide Arme und Bruſt. Gren. Johann Aug. 
Heuer aus Gr. Juſtin, Kr. Cammin, +, Schuß durch den 
Kopf. Gren. Eduard Venner aus Dramburg, 7, Schuß durch 
den Kopf. Gren. Richard Leopold Weichbrodt aus Kolieblen, 
Kr. Neuſtadt, ſchw. v., Schuß in die Schulter. Gren. Fried“ 
rich Wilhelm Seltſam aus Gerdauen, ſchw. v., Schuß in den 
Unterleib. Gren. Friedrich Georg Totzke aus Stenfig, Kr. 
Carthaus, ſchw. v., Schuß ins Bein. Gefr. Friedrich Wilb. 
Lange aus Treul, Kr. Schwetz, ſchw. v., Bajonettſtich in den 
Fuß. Gren. Wilhelm Panneck aus Bromberg, ſchw. v., 
Schuß in Arm und Bruſt. Gefr. Chr. Scherreck aus Augs⸗ 
girren, Kr. Ragnit, ſchw. v., Schuß in den Oberſchenkel. 
Gren. Emil Arnold v. Deſſonnek aus Schöneck, Kr. Danzig, 
ſchw. verw., Streifſchuß an der Stirn. Gren. Peter Zint 
aus Kirſchleinen, Kreis Allenſtein, ſchwer verwundet, Schuß 
in den Oberarm. Grenadier Andreas Rechritz aus Conitz, 
ſchw. v., Schuß ins Knie. Gren. Robert Fromm aus Bat⸗ 
tatrowo, Kr Heilsberg, ſchw. v., Schuß in den Unterleib. 
Gren. Carl Ludwig Seidenkranz aus Debel, Kr. Belgard, 
ſchw. v., Schuß in den Fuß. Gren. Ignatz Jendrzewoki 
aus Ploukowo, Kr. Inowraclaw, ſchw. v., Schuß in die Ferſe. 
(5. Compagnie.) Unterofficier Carl Wilhelm Voßberg 
aus Lukatz, Kr. Czarnikau, l. v., am Kopf durch ein Granat⸗ 
ſtück. Gren. Auguſt Friedrich Ferdinand Callies aus Trieg⸗ 
laff, Kr. Greifenberg, ſchw. v., am linken Oberarm durch eine 
Gewehrkugel. Gefr. Wilhelm Tobold aus Möllendorf, Kr. 
Pyritz, l. v., am linken Unterſchenkel durch eine Gewehrkugel. 
Gren. Gottlieb Fürſtenberg aus Willersdorf, Kr. Königs⸗ 
berg, N.⸗M., l. v., an der Naſe durch eine Gewehrkugel. 
Gren. Herrmann Wilhelm Guſtav Grimm aus übe 
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Stettin, l. v., Streifſchuß am Ko 
(8. Compagnie.) Gefr. Anguft Frohnert aus Kö⸗ 
nigsberg, l. v., Centuſion am Halſe. Beim Truppentheil. 
(Auf Vorpoſten im Brückenkopf zu Sonderburg am 19. April.) 
In derſelben Lifte finden wir noch folgende unſerer Pro⸗ 
vinz angehörige Namen: (3. Garde-Gren.-⸗Regt., Königin 
Eliſabeth) Hauptmann Otto Wilhelm Heinrich v. Bancels 
aus Draulitten, Kr. Pr. = Holland, l. v, Contuſion an der 
linken Schulter durch Gewehrſchuß; (Garde-Art.-Brig.) Ka⸗ 
nonier Martin Schacht aus Gronauf, Kr. Heilsberg, +. 
Sprengſtück einer Granate in den Kopf; (7. brandb. Inf. 
Regt. Nr. 60) Unteroffizier Julius Tennig aus Oberlinnatz, 
Kr. Ortelsburg, 5, Schuß durch den Kopf; (8. brandb. Juf.⸗ 
Regt. Nr. 64) Musketier Johann Arndt II. aus Spengaws⸗ 
ken, Kr. Pr. Stargardt, f, Schuß durch den Kopf; Füſilier 
Gottlieb Golding aus Gr. Punau, Kr. Wehlau, I. v.; (5. 
weſtf. Inf.⸗Regt. Nr. 53) Hauptmann Heinrich v. Roſenzweig 
aus Danzig, l. v., Schuß am rechten Unterſchenkel. Laz. zu 


keinem andern academiſchen Syſtem findet hier der Profeſſor 
in ſeinem Amt die Forderung beſtändiger Anſtrengung und 
ftegigen Fertſchritts. So iſt er neben ſeiner Eigenſchaft als 
Lehrer ein tiefer Forſcher in der Wiſſenſchaft, welcher ſein 
Leben geweiht iſt. So kommt es, daß faſt alle gelehrten 
Werke, mit denen Deutſchlaud die Welt bereichert hat, von 
den Univerfitäten ſtammen. Es giebt da in der That eine 
glänzende Reihe von Schriftſtellern, die nicht in Univerſitäts⸗ 
ſtellungen geweſen ſind, aber die deutſchen „Gelehrten“ ſind 
faſt ſämmtlich Profeſſoren. 

Im zweiten Bande, in dem Mr. Mayhew die Darſtel⸗ 
lung von „Schul⸗ und Univerſitätsleben“ fortſetzt, kann er 
nichts Beſſeres für feine Leſer auftiſchen, als die Kneipen-Ge⸗ 
wohnheiten der Studenten von Jena, die ſicher ſonderbar, 
und die Duelle, die eben ſo ſicher abſurd ſind. Er kann nur 
eine Seite, und zwar die ſchwächſte und ſtumpfſte ihres Lebens 
ſehen, das er jo pomphaft zu ſchildern verſuchte. Von an⸗ 
dern und glänzenderen Seiten deſſelben, von ſeiner ausgedehn— 
ten Freiheit und ſeinem intenſiven Enthuſiasmus finden wir 
nicht ein Wort. 

Um ſein Buch zu der e Dicke anſchwellen zu laſſen, 
führt Mr. Mayhew die alte eligion Thüringens und ſeine heid⸗ 
niſchen Feſte vor, gleichzeitig mit dem „Mährchenhaften Leben“ 
Deutſchlands und einiger ſeiner mannigfachen Legenden. Doch 
die Erzählung von den „Wunderbaren Liebeshändeln von 
Tannhäuſer und Venus“ kann nicht für neu gelten und die 
von den „Geſtohlenen Prinzen“ iſt von Carlyle in der „Weſt⸗ 
minſter Review“ unterſucht und mitgetheilt worden. Wenn 
die Einfälle der Marktſchreier, die er beſchreibt, Alles waren, 
das er vom „Engliſchen Leben“ in Sachſen ſah, ſo kann man 
ſich nicht wundern, daß, mit 3 Anſichten über die Deut⸗ 
3 7 der Aufenthalt in Eiſenach für Mr. Mayhew eine 
Laſt war. 

Zum Schluſſe haben wir nur zu wiederholen, daß Mr. 
Mayhew nur einen unendlich kleinen Bruchtheil von Deutſch⸗ 
land, und dieſen unter einer Wolke geſehen hat: Wenn er 
ſich wird unter den Kaufleuten Hamburgs und den geiſt⸗ 
reichen Köpfen Berlins, unter den Gelehrten Heidelbergs 
und den Künſtlern Münchens bewegt, wenn er wird die 
Annehmlichkeiten Dresdens gekoſtet und den Luxus Wiens 
geſchaut haben, ſo wird er höchſt wahrſcheinlich einen ganz 
anders lautenden Bericht über das Land zu geben haben, das 
Goethe hervorbrachte und von dem die Reformatis 
ausging. — . 


Schülers zu dem höchſtmöglichen Grade anzufachen. Wie in 


Nübel; (Weſtf. Pionierbat. Nr. 7) Unteroffizier Arthur Ro⸗ 
bert Emil Januſch aus Graudenz, ſchw. v., Schuß durch das 
Becken; geſtorben am 19. April zu Broacker, Pionier Carl 
Feldſtücker aus Danzig, +, Schuß in den Hinter⸗ 
kopf; Commandeur der 6ten Infanterie-Diviſion, Ge⸗ 
neral Lieutenant Ernſt Albert Guſtav von Manſtein 
aus Wilpiſchten in Oſtpreußen, l. v. Contuſion durch Gewehr⸗ 
ſchuß am rechten Oberſchenkel. Blieb activ. (Brand. Art.⸗ 

rig. Nr. 3) Kanonier Otto Bernhard Scharfenort aus 
Königsberg i. Pr., l. v. Contuſion am linken Fuß durch 
Granatſplitter. Im Revier. (Krankenträger⸗ Comp. 3. Ar⸗ 
meecorps.) Sec.⸗Lieut. Franz v. Twardowski aus Königs⸗ 
berg i. Pr., l. v. Streifſchuß an der linken Hand. Beim 
Truppentheil. 

In der geftrigen Hauptverſammlung des Turn- und 
Fechtvereins wurde der dritte Jahres- und Rechnungsbericht 
erſtattet, der Vorſtand für das nächſte Jahr und die Vor⸗ 
Turner für das kommende Halbjahr gewählt, wie auch mehrere 
Abänderungen der Statuten beſchloſſen, u. A. die, daß künftig 
ſtatt des bisherigen turneriſchen Beirathes zwei Vorſtands— 
mitglieder mehr als Turn- und Zeugwart zu wählen ſeien. 
Der Jahresbericht, welcher auszugsweiſe gedruckt werden ſoll, 
enthielt neben vielem in hiſtoriſcher und ſtatiſtiſcher Beziehung 
Intereſſanten die erfreuliche Mittheilung, daß der Verein fa 
ſeiner Stiftung am 1. Mai 1860, trotz der Ungunſt mancher 
Verhältniſſe in ſteter Zunahme begriffen iſt. Bei einer zweck— 
mäßigen Verwaltung haben ſich ſeine wirthſchaftlichen Zuſtände 
ſehr gehoben und ſind jetzt als recht befriedigend zu bezeich— 
nen. Von beſonderem Intereſſe waren die mitgetheilten Er— 

ebniſſe der Uebungsſtatiſtik, aus welchen hervorging, daß der 
Berein neben angemeſſener Förderung turneriſcher Geſellig— 
keit und belehrender Vorträge ſich ſtets ſeines Hauptzweckes, 
der turneriſchen Ausbildung, bewußt geweſen iſt. Auch die 
roßen nationalen und vaterländiſchen Gedenktage find von 
hm würdig gefeiert worden. Die Stiftung des Vereins ſoll 
Sonntag nach dem Pfingſtfeſte in — beliebter 
Weiſe, durch eine Turnfahrt, gefeiert werden. n den Vor⸗ 
ſtand ſind außer dem bisherigen Vorſitzenden Herrn Pernin 
und dem Schriftführer Herrn Dommaſch, welche hierzu faſt 
einſtimmig wiedergewählt wurden, die Herren J. Momber 
zum Kaſſen⸗, Netle zum Turn⸗ und Felſch zum Zeugwart 
gewählt worden. Der frühere Kaſſenwart, Hr. Widtmann J., 
mußte wegen dringender Geſchäfte eine Wiederwahl, welche 
Er ſicher auf ihn gefallen wäre, ablehnen. Dem bisherigen 

orſtande wurde noch für ſeine Mühwaltung der Dank des 
Vereins ausgedrückt. 

In der geſtrigen Sitzung des Handwerkervereins 
wurde die Frage betreffend die Bildung eines Conſum⸗ 
vereins einer längeren Beſprechung unterzogen. Zur Vor⸗ 
an kamen u. A. auch ausführlichere, bereitwilligſt erſtattete 
Mittheilungen von den Herren Dr. Mührer und Redacteur 
Neumann, den Vorſtehern des Berliner Allgemeinen Conſum⸗ 
vereins. Es wurde beſchloſſen, die Bildung eines Vereins 
nach Art des Berliners (welcher vorzugsweiſe das Marken- 
ſyſtem angenommen hat) ins Werk zu ſetzen. 74 Perſonen 
zeichneten ſich ſofort zum Beitritt ein. Am nächſten Freitag 
wird die Conſtituirung des Vereins ſtattfinden. 

* Morgen Vormittag um 11 Uhr wird die Blumen⸗ 
und Pflanzen-Aus stellung des hieſigen Gartenbau-Ver⸗ 
eins im großen Saale des Schützenhauſes eröffnet. Durch 
die vortrefflichen Arrangements der Herren Kunſtgärtner 
Lenz und Raymann ift der Saal in einen herrlichen Gar- 
ten umgewandelt, in dem alle Schätze der Hortieultur praus, 
gen. Beſondere überraſchend wirkt eine als Felſengruppe 
emalte und mit einer Fülle von feltenen Gewächſen geſchmückte 
— vor welcher ein Baſſin zur, fe eines ca. 
15 Fuß hohen Waſſerfalles angebracht iſt. Der Verein hat 
keinerlei Mühe für die würdigſte Ausſtattung geſcheut und ex: 
freut ſich der bereitwilligen Unterſtützung hieſiger und aus⸗ 
wärtiger Gartenfreunde. Es ſteht zu erwarten, daß ſeine 
Bemühungen die gebührende Anerkennun durch allſeitige 

f 8 8 
e werden. 

Ein Tiſchlergeſelle klopfte geſtern Abend in unange- 
nehmer Weiſe an die Thüre feines in der Breitgaſſe wohnen⸗ 
den Meiſters. Als ihm die Thüre durch die Frau deſſelben 

eöffnet wurde, ſchlug er mit einer Feile der Frau an den 

‚opf und verwundete fie erheblich. — Ein ähnlicher Exeeß 
fand in der Häkergaſſe durch einen Arbeiter ſtatt. Beide 
Perſonen ſind zur Haft gebracht. 

Auf dem geſtern in Pr. Stargardt abgehaltenen 
landſchaftlichen Kreistage wurde gewählt zum Depu⸗ 
tirten des engern Ausſchuſſes pro 1864— 66 Herr Landſchafis⸗ 
Deputirter Albrecht⸗Suzemin mit 60 Stimmen von 89, zum 
Stellvertreter Herr Dieckhoff-Przewoz mit 54 Stimmen von 
88; zu Landſchafts⸗Deputirten für den Pr. Stargardter Land⸗ 
ſchaftskreis pro 1864-70 Herr Landrath En > zu Berent 


mit 87 Stimmen von 94; Herr Albrecht-Suzemin mit 61 
Stimmen von 94. 


- Graudenz, 9. Mai. Vergeblich warten wir auf 


den wunderſchönen Monat Mai und ſehen der Zeit entgegen, 
wo wir der Wärme des Ofens entbehren können. Selbſt 
unſern Dänen iſt ein derartiges Wetter zu dieſer Jahreszeit 
über allen Spaß, ſie behaupten feſt, daß in ihrer Heimath eine 
mildere Luft wehen müſſe. Dieſelben ſind übrigens ein ganz 
gemüthliches Völtchen, das man gerne aufſucht, um mit ihm 
zu plaudern, da faſt Alle deutſch ſprechen. Unter den 8 hier 
eingebrachten Offizieren, find zwei Schleswig. ⸗Holſteiner, 
welche nur ihr Fahneneid an die däniſche Fahne gekettet hat, 


drei Dänen, ein Finnländer und zwei Schweden. Die letz⸗ 
tern beiden haben ein eigenes Unglück gehabt. Der eine von 
ihnen war erſt 3, der zweite ſogar erſt einen Tag bei der dä⸗ 
niſchen Armee, als ihre Gefangennehmung erfolgte. Mit 
Bereitwilligkeit hat der Feſtungs-Commandant den Offizieren 
die Erlaubniß gegeben, frei, ſelbſt in Civil umherzugehen, 
Ihre Erzählungen von der Erſtürmung der Schanzen ſind 
höchſt intereſſant. Eine derſelben kann ich Ihnen unmöglich 
vorenthalten. Auf einer der Schanzen, die Nummer iſt mir 
entfallen, befanden ſich zwei Engländer, welche nur als Zu- 
ſchauer Theil nahmen. Trotzdem ſuchten le die Stellen auf, 
an welchen die preußiſchen Kugeln am häufigſten verheerend 
wirkten. Dies nahm die ſämmtliche Beſatzung jener Schanze 
Wunder. Eine nähere Erkundigung ergab endlich, daß beide 
Herren eine Ehrenſache auszumachen hatten. Als Feinde des 
Duells hatten ſie das Abkommen getroffen, das Schickſal, in 
Geſtalt von preußiſchen Kugeln, eutſcheiden zu laſſen, um ſich 
wechſelſeitig Satisfaction zu verſchaffen. Leider begünſtigte 
das Schickſal ihre Abſicht nicht, fie wurden beim Sturm auf die 
Schanze gefangen genommen und als Engländer unverſehrt 
entlaſſen. — Auch gegen die däniſchen Mannſchaften tritt die 
hieſige Commandantur human auf. Die Leute dürfen täglich 
nur 4 bis 5 Stunden arbeiten; die übrige Zeit haben ſie für 
fi und benutzen fie hin und wieder zu den harmloſeſten Spie- 
len. Oefter werden auch Trupps nach der Stadt geſchickt, 
um hier für ſich und ihre Kameraden Einkäufe zu machen. 
Sie ſind nämlich öfters bei Zahlung mit däniſchem 
Gelde übervortheilt worden, weshalb die Commandantur be— 
ſtimmt hat, daß das der Mannſchaft zugehende däniſche Geld 
ihr eingehändigt werden ſoll, um es erſt bei dem däniſchen 
Conſulate in Danzig wechſeln zu laſſen. — In unſern Nach⸗ 
barſtädtchen Neumark und Rehden haben ſich in kürzeſter Zeit 
Vorſchußvereine nach Schulze-Delitzſch'ſchem Muſter gebildet. 
Der Verein des letzteren Städtchens begann ſeine Thätigkeit 
mit einigen fünfzig Mitgliedern. — In unſern Communal⸗ 
Angelegenheiten bleibt es beim Alten. Trotz der Bewilligung 
der: Ausgabe von 80,000 % Stadtobligationen liegt der Bau der 
Gasanſtalt noch in weiter Ferne, von der Gymnaſialfrage 
und Lazarethfrage, die vor allen Dingen erörtert werden ſollten, 
hört man wenig. 

Inſterburg. (J. Z.) Dieſer Tage wurde der dem 
Gutsbeſitzer Reitenbach wegen verweigerter Steuern abge— 
pfändete Siegelring auf der hieſigen Kreiskaſſe verkauft. Nur 
der Kutſcher Kemmſies aus Plicken war erſchienen und kaufte 
ihn für 100 Thlr. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Ups 12 Din. 
n. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Mi 
Roggen höher, 5 reuß. Rentenbr. 97 97K 
loco . n Er An bb. 9 84 
Mai⸗Juni . 374 | 368 [4/7 do. o, 944]. — 
4 5 4 — Deu * e — 203 
ai ; 4 855 
Nibel! de. . 13 13° Sate Crrbiedketim Sf 84 
Staatsſchuldſcheine 90 90 Nationale 695 69 
43% 56er. Anleihe 100 | 100 Ruſſ. Banknoten. 851 85 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1054 | 1054 J Wechſelc. London 6 204 — 


Hamburg, 9. Mai. Getreidemarkt. Weizen und 
Ro ben ruhig, ohne Kaufluſt, zu letzten Preiſen angeboten. 
Oel matt, Mai 26½, October 27%. N 

Amſterdam, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 

richt.) Weizen geſchäftslos. — Roggen loco unverändert; 
Termine etwas matter. — Raps Herbſt 79%. — Rüböl 
Herbſt 44%. 

London, 9. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen ſehr feſt, fremder beſchränkter Umſatz, 
behauptet. Erbſen einen Schilling höher. Mehl zu vollen 
Montagspreiſen verkauft. — Regenwetter. 

London, 9. Mai. Silber 61. Türkiſche Conſols 50%. 
Conſols 90%. 1% Spanier 45. Mexikaner 43%. 5 % Ruſ⸗ 
fen 87. Neue Ruſſen 85%. Sardinier 84. 

Liverpool, 9. Mai. Baumwolle: 12,000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe % höher, ſteigend. 

Middling Georgia 27%, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 19%, Fair Bengal 16, Middling fair Ben⸗ 

al 15, . Bengal 13%, Fair Seinde 15, Middling 
45 Seinde 14, Middling Seinde 13 ½, China 18 ½ 18 ¼ 

Paris, 9. Mai. 3 % Rente 66, 50. Italieniſche 5% 
Rente 68, 70. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
—.. 1% Spanier 45. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 411, 25. Credit mob.⸗Actien 1142, 50. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 537, 75. 


Danzig, den 10. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und . 126/127 — 128/90 — 
130/1 — 132/4 C nach Qualität 611,/62% — 621% /64 — 
641, (66% — 67/70/72 Sr, dunkelbunt, ordinär glaſig 125/7 
129/30, von 57 1%, /60—62/63 Br: Alles Ver 85 (. 
Roggen 120/121 — 125/12844. von 38 — 39/40 Gr Yer 
81% #. 
Erbſen von 39/40 43/44 Br 
Gerſte kleine 106/108 110/112 von 30/31—32/33 Kr 
do. große 110/112—114/118¼. von 31/32—33/31 Gr. 
Hafer von 24/25 Gr. 
Spiritus 14% % bezahlt. 
Getreide-Börſe. Wetter: heute ſehr ſchön. Wind: N. 
In Folge der uns heute Vormittag gewordenen Nachricht 


einer am Donnerſtag eintretenden Waffenruhe des beſtehen⸗ 
den Krieges gegen Dänemark mit Aufhebung der Blo⸗ 
kade war unſer heutiger Markt, abwartend die Folgen dieſes 
Ereigniſſes für Weizen unthätig, und ſind nur 135 Laſten zu 
kaum dem letzten Verhältniß: 147/874. bunt . 380, 128/9, 
139% hellbunt . 396, , 400, 131 2% hochbunt , 405, 
132% hochbunt glaſig 2. 415, gehandelt. Alles Yır S5 H. 
— Roggen unverändert, 121/27 2 230, 126/7 % f, 237, 
128% 72 243, 130 1% 32247, 9r 81% , 111/24 
kleine Gerſte 2 195. — Wicken 2. 288. — Spiritus 14% 
und 14%, bezahlt. a 
‚Königsberg, 9. Mai. (K. H. Z.) Wind: NW. +5. 
Weizen behauptet, hochbunter 127 — 128 // 65 An, bunter 
122 — 123 — 129 . 54 % — 63 Sn, rother 124 — 125 — 
127 — 1284. 56 — 62 Gr bez. — Roggen matter, loco 119 
— 1244. 37 — 39 Gr bez.; Termine ohne beſondere Kauf- 
luſt, 120 % r Mai- Juni 39 Br Br., 38 Gr Gd., or 
Juni⸗ Juli 40 Br Br., 39 %, Gd., 80%, er September⸗ 
October 42 ½ . Br., 41 ,. Gd. — Gerſte feſt, große 
108 — 111. 30 — 31 , bez., kleine 98 — 110% 24 — 
31. % Br. — Hafer beſſer zu laſſen, loco 80% 23 Son, 50H. 
Zollg. 21 Gr bez. — Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 41 
— 43 , graue 36 , grüne 35 — 42 n bez. — Boh⸗ 
nen 42 — 45 F bez. — Wicken 35 — 40 Br bez. — Leine 
ſaat unverändert, feine 108 — 11244 70 — 85 Sn, mittel 
104 — 112 / 50 — 70 Gr, ordinär 96 — 106 “/ 35 — 50 
Fr Br. — Kleeſaat rothe 10 — 14 , weiße 8 — 14 . 
2. C. Br. — Thimotheum 4 — 6½ % dar GR. Br. — 
Leinöl 13% ½ — Rüböl 12% % ohne Faß Yır GR. Br. 
— Leinkuchen 48 — 53 % — Rübkuchen 46 Gr Ser 
Br. — Spiritus. Den 9. Mai loco Verkäufer 15% Ir 
Käufer 14% % ohne Faß; r Mai Verkäufer 15% %, 
Käufer 14% ohne Faß; Pr Frühjahr Verkäufer 17½ 
%, Käufer 16%, „ incl. Faß; 9% Juli Verkäufer 174% BA 
inel. Faß; 7 Auguſt Verkäufer 17%, Ar incl. Faß Per 
8000% Tr. 
„Stettin, 9. Mai. (Oſtſ. Ztg.) Weizen lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft, niedriger, loco . 8544, gelber 50 — 55 % bez., 
Pomm. 52 —54 % bez., 83/85 / gelber Mai⸗Juni 551, — 
455 „ bez. u. Br., Juni = Juli 56% 56 % bez., 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 57½, % Abe, Gd. u. Br., 
Sept.⸗Oct. 59, 58%, % R bez. — Roggen weichend, loco 
zer 2000 U. 35% — 36% nach Qual. bez., Mai⸗Juni 
36 5 35% Pr bez., Juni⸗Juli 36%, 7 Rp bez., 36 . Gd, 
Juli⸗Auguſt 37, 36% % bez., 37 % Br., Aug.⸗Sept. 38% 
bez. u. Gd. Sept.⸗Oetbr. 38 ½, „, 4, , bez. — Gerſte 
loco Jar 70 %% Pomm 30 bez. — Hafer loco 9. 50 4. 
24 % bez. — Rüböl Anfangs niedriger, ſchließt etwas feſter, 
loco 12% & Br., Mai 12%, , 1%, R% bez., Juni⸗Juli 
12%, % bez, Aug.⸗Sept. 13 % bez., 12% % Gd., Sept. 
Oetober 13, 12%, %, , n bez. u. Gd. — Spiritus 
matt, loco ohne Faß 14%, % M bez., Mai- Juni 14% 
bez., 9 . Br., Juni⸗ Juli 14%, ½ % bez. u. Go, 
Juli - Aug. 15 Rp bez., Aug. * Sept. 15 Ya, 1, Rp bez., Sept.⸗ 
Det. 15% 9 bez. u. Br. — Roſinen, Cisme in Kiſten 8% 
Rp tranſ. bez. — Angemeldet 300 W. Weizen, 300 C. Nüböl. 
Berlin, 9. Mai. Weizen 9 100 #4, loco 48 — 63 
in, nach Qual. — Roggen 2000 24. loco 82/83 V,. 36 % . 
bez., 1 Lad. 82/83 4. am Baſſin 36%, N bez., 1 Lad. 82/83 //. 
. rs wi - Juni get., ſchwimmend ent⸗ 
ern ad., Frühj. 36% — —36½ — 36 9 2 
Gd., 36% . Br., Satan 387 —35 % 255 1 0 er 
bez. u. Gd., 385% , Br., Aug.⸗Sept. 39 % Ip bez., Sept. 
Oetbr. 40.40% 40 40% & bez. u. Gb., 40% A Br. 
Det.» Nov, 40% A bez. — Gerſte Hr 175044. große 20 — 
34 %, kleine do. — Hafer 72. 1200 X, loco 23 — 25 R 
Frühl. 23 ½ — 23—23¼ 3: bez., Julia Auguſt 241, K bez. 
Aug.⸗Sept. 24%, ½ Br., Sept. + Deibr, 24 —24½ A bez., 
Oet.⸗Nov. 24% A bez. — Erbſen 777 2250 % Kochwaare 
38 —.46 % — Rüböl r 100 ohne Faß loco 13 R Br., 
Kleinigkeiten 127% bez., Mai 13 —12%/,, bez., Juli⸗ 
Aug. 13— 13% . bez., Auguſt⸗ Sept. 13% , Sept.⸗Oct. 
13 ½ 13 ½ 13 % % bez. u. Gd., 13%, &. Br., Oct.⸗Nov. 
13% —13½ —13½, . bez. u. Gd., 13% Ar Br. — Leinöl 
d 100 C. ohne Faß loco 14½ A Br. — Spiritus Year 
8000 % loco ohne Faß 15% —15½, Mr bez., Mai 15%, — 
15% —1544 % bez., Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 157 —15⁰ͤ 
215% A bez., Aug.⸗Septbr. 16% — 15 ¼,—16 & bez., 
Sept. » Oct. 16% —16¼8. — 16%, bez., Oct.⸗Nov. 157% 
R bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 3% , Nr. 0. 
u. 1.3, —3 J . — Roggenmehl Nr. 0. 3—2 % , Nr. 
0. u. 1. 2½ — 2 ½ A Her Ct. unverſteuert. 


Neufahrwaſſer, den 10. Mai 1864. Wind: W).. 
Von der Rhede geſegelt: Chatwin, Perſia, London, Holz. 
In Sicht: 1 dän. Linienſchiff. 
Thorn, 9. Mai 1864. d ＋ 3 Fuß 6 Zoll. 
tromauf: 
Von Berlin nach Warſchau: Wiſche, Feiertag, Sand. 
(Schluß folgt.) es . 


Verantwortlicher Nedacteur H. Nickert in Danzig. 
Metcorologiſche Beobachtungen. 
S 9 Baromt.: | at 
2. 8 Stand in Farm. IM, Wind und Wetter. 
8. Par⸗Lin. Freien | 
+ 5,4 NW ſtark, bewölkt. 


8 33584 | + 74 Mm 
h (4 9 „ do. hell und£woltig. 
2 + 10,2 NW. do. b dar ax 


7 
100 
1 


335,68 


B 2 u = Bann Ha un. — — * —— 
Berliner Fondsbörse vom 9. Mai, Rord, Fre. Gd a] 64J 5 Preußiſche Fonds. Ru u. NMentbr. f | 978 b3 Wechſel⸗Cours vom 7. Mai. 
— berſchl. Lit. K. u. C. 10 33156 f b S WEIL T TR Fe - Aunſterdan, b 
Eiſenbahn⸗Actien. „Lite. B. 10 Mi 140 C Franui Anl. 4500 65 95 7 
rer a Oeſter.⸗Frz. Staatsb. — 5 125 bz taatsanl. 1859 5 1057 b 5 
Aa il elbo En 31 30 96, bz Oppeln: arnowiz 2 4726 bz u B SStaatsanl. 9⁵ 9 FA 
Ya en Ma leicht 4331 % il i 241 7 s h 5 
Annfterbamz-Wotterb. | 6 4 108, B Rei er. . 4 196, 8 50 ; T 
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Er 


Wir machen das betheiligte kaufmänniſche 
Bae auf die in hieſiger Börſe affi⸗ 
chirte Bekanntmachung der Königl. Direction 
der Oſtkahn, die für Getreide und Hülſenfrüchte 
bei directem F achtbrief von Danzig, Elbing, 
Königeberg und Inſterburg nach Minden oder 
nach Stationen weſtlich von Minden, reſv. nach 
Hamburg, bis Berlin eingeführte Frachter⸗ 
mäßiuung betreffend, aufmerkſam 2124] 
Danzig, den 10. Mai 1864. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzius. 
Biſchoff 


n dem Concurſe Über das Vermögen des 

Kaufmanns Adolph Moldenhauer zu 
Strasburg iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger noch eine zweite Friſt 
bis zum 8. Junt cr. einſchließlich feſtgeſetzt 
worden. Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden aufgefor⸗ 
dert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts hängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchrift⸗ 
lich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prufung aller nach dem 
16. April er. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 


den 16. Juni 1864, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis Gerichts⸗Rath 
von Werthern im Terminszimmer No. 2 
anberaumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, welche ihre Forderungen innerhalb einer 
der Friſten angemeldet baben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. + 

Jever Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder bi Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Schüßler 
und Sus vet zu Sach paltern vorgeſchlogen. 

trasburg in Wſtpr., den 6. Mal 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
[21 


Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die 2 Lehrerſtelle an der hieſigen Armen⸗ 
ſchule mit 200 % Gehalt und freier Wobnung 
wird zum 1. Juni d. J vacant. Qual ficirte 
Bewerber werden aufgefordert, ſich bis zum 
1. Juni d. J. unter Einreichung ihrer Z ug⸗ 
niſſe bei uns zu melden. 2120 
Marienwerder, den 9. Mai 1864, 


Der Magiſtrat 

9 erlaube ich mir zur Kenntniß eines 

ver ehrlichen Publitums zu bringen, daß 
Herrn R. A. Haucke, nachdem derſelbe die 
Haupt⸗Agentur der Lebensverſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft Germania niedergelegt hat, die Haupt⸗ 
Agentur der Allgemeinen Eiſenbahn⸗Verſiche⸗ 
runds⸗Geſellſchaft in Berlin für deren Lebens: 
verficherungsbra: che übertragen worden iſt. 


Die General⸗Agentur Danzig, 
J. Rob. Reichenberg. 


Musikalien-Leih-Anstalt 


bei 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst-u.Musikalien-Handlung, 


Langgasse 78, 
empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständige» Lager neuer 
"Musikalien, [435] 


= You der Königlichen Regierun 
1 geprüfte, feuerſichere, asphal⸗ 
tirte Dachpappen, Dachfilz, fo wie 
alle anderen Dachdeck materialien 
aus der Fabrik des Herrn D. Ep- 
penstein in Berlin erhielt ich 
wiederum in Commiſſion und offe⸗ 
zire ich Dachpappe beſter Qualität 
mit 3 & pro 150 J. Fuß. 
120001 Th. Kirsten, 
Franengaſſe 31, 


Verpachtung einer 
Gärtnerei. 
weine Handelsgärtnerei 
beabſichtige ich auf eine Reihe von 


Jabren zu verpachten and 
erſuche Reflectanten, die näheren 
Bedingungen bei mir einſehen 30 
wollen. 2103, 
E Julius Radike, Danzig. 


H ueſchurporz lan erbielt wieder in, größter 
Auen ih. Sanio. NB Eine par: 


ie beſchaͤdigtes Porzellan n. 
Fiat Goldfiſche dazu Con 
foren, Gläfer, Muſcheln, Corallen, Netze, Fröͤſche 
elc., empfiehlt 2 4 41 

8 Wilhelm Sanio. 
Meine ſtarke Bierflaſchen und alle 
Sorten Schankgläſer empfiehlt in größter 


Auswahl Wilh. Sanio, 
[2102) Holzmarkt Wſ/6. 


| Die SFeinen- Handlung und Wäfce- Fabrik 
Kraftmeier & Lehmkuhl, 


am Langenmarkt No. 17, ſchräge über dem Engl. Haufe, 
empfiehlt ergebenſt ihr Lager 


fertiger Chemiſette⸗Hemden in guter Arbeit, 
darunter Hemden von ſchwerem Shirting mit Piqué-Einſatz 1 % 10 % pro Stück, 


Beſtellungen werden in kurzer Zeit prompt und ſauber ausgeführt. 


. cc ETRERTRESNEHRTTESECLIENTERSTRIL 
Mein ſeit 41 Jahren am hieſigen Platze beſtehendes, in allen Kreiſen die— 


ſer Branche bekanntes 


Räumen meines ganzen 


wenden. 
Danzig, im Mai 1864. 
2104 


Band⸗, Garn: und Kurzwaaren⸗Engros⸗Geſchäft 
beabſichtige ich aus Geſundheitsrückſichten zu verkaufen. — Neben ſämmtli— 
chen Waarenbeſtänden, welche in den nur als Verkaufs-Lokalitäten benutzten 
Hauſes lagern, werde ich meinem Nachfolger die 
treue Kundſchaft des Geſchäftes überweiſen und ihn mit den geſgnmelten 
Erfahrungen deſſelben vertraut machen. — 

Eine, dem Weſen des Ganzen entſprechende Anzahlung von circa 
25,000 Thaler iſt erforderlich und wollen Reflectanten ſich franco an mich 


S. Meyer. 


*. N DW 
In) Neue 
‚Btiquette 


Dr. Suin de 


A 
5 J Päckchen 
12 Sr 

1 ½ Päckchen 
6 Syn 


7 Prof. Dr. Lindes' 


Veget. Stangen -Pomade 


Diese, nach dem zweekmässigsten technisch- 


. aromatische ZAHN-PASTA 


ein anerkannt zweckmässiges, aus geläuterten und voll- \$ 

kommen geeigneten Stoffen zusammengesetztes Präparat 

zur Cultivirung der Zähne und des Zahnfleisches, \ 
= 


Bi 
N Registrirte 0 


Boutemards 


Apotheker A. Sperati’s 
Ital. Honig-Seiſe. 


Diese, nach den neuesten chemischen Erfah- 


[2106] 8 


chemischen Verfahren mit Sorgfalt aus rein rungen bereitete Honig-Seife entspricht 
vegetabilischen Ingredienzien zusam- durch ihre nicht blos reinigenden, sondern 
mengesetzte Stangen-Pomade wirkt sehr auch Weichheit und Frische bewirkenden 
wohlthätig auf das Wachsthum der Eigenschaften allen, an eine vollkommen 
Haare, indem sie dieselben geschmeidig gute Gesundheits-Seife zu machenden An- 
erhält und vor Austrocknung bewahrt; da- sorderungen und kann daher als ein mil- 
bei verleiht sie dem Haare einen schönen des und zugleich wirksames tägliches 
Naturglanz und erhöhte Elastieität, Wäh-] Waschmittel selbst für die zarteste und 


rend sie sich gleichzeitig zum Festhalten der empfindlichste Haut von Damen und Kin- 


Scheitel ganz vorzüglich eignet, 


In Originals5tücen a 7½ 4 


dern angelegentlichst empfohlen werden 


In Originaf-Pädichen a 5 u. 24, M 


1 Das alleinige Depot der obigen Specialitäten befindet ſich für Danzig bei 


W. 


F. Burau, Langgaſſe 39, fo wie in Dirſchau dei W. Czar- 


nowski, in Marienburg bei C. Gerlach und für Pr. Stargardt bei Fr. 
Kienitz. 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weſtpreußen, Poſen und 
ommern, ertheilt nähere Auskunft 
Theodor Kleemann in Danzig, 
1706] Breitgaſſe 62. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe und Bodenmiſchung giebt Auskunft 
Rob. Jacobi in Danzig, Breitgaſſe 64. 


Er iſolirtes Gut von 700 M. m., 36 Meile 
von Danzig enfernt, iſt Famllienverhält⸗ 
niſſe halber für den Preis von 25,000 


compl. tobt. u. lebend. Inventar ſofort zu ver⸗ 


unter H. G. 2077. 


Ein Gut in der Nähe vom Stuhmer Kreiſe 
nabe Marienburg, von 384 M. m., zur 
Hälfte Niederung, zur Hälfte kleefähiger Höhe: 
Acker, mit vollſtand. vorzugl. todt. Indent., 
durchweg neuen Gebäuden, herrſchaftlich einge⸗ 
richteter Wohnung, ift Familienverhältniſſe halber 
bei ſeſten Hypotheken mit 5000 % Anzablung 
für den feiten Preis von 17,00 zu ver⸗ 
kaufen. Abreſſen in der Exped. dieſer Zeitung 
unter M. II. 2078. 


Bei 10,000 bis 30,000 Thaler 


Anzahlung werden ländliche Beſitzungen zu kau⸗ 
fen geſucht. Aufträge erbuitet ſchleunigſt 
2098 Rob. Jacobi in Danzig, Vreitg. 64. 


Ohrcnärztliche Correſpondenz 


von Dr. O. Heiurich, fon für Schwer⸗ 
börige, Ohrenkranke zc, rationelle Behandlung. 
Proſpecte gratis d. Illgen A Fort in Leipzig. 


Sehr richtige Barometer, 

Thermometer u. Ther⸗ 
mometrograph, Saccharo⸗ 
meter, Alkoholometer mit 


auch ohne Eichungsſchein, Biere, Brannts 
meins, Lauge, Milch-, Blut⸗, Salz-, Eſſig⸗, 
Urin: und Kartoffelprober ꝛc. empfiehlt, die In⸗ 
ſtrumente genau abgeſtimmt, 
C. Müller, Opticus, 
12072] Jopengaſſe am Pfarrhof. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kaikbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
zu haben. C. H. Domanski Witt. 


Ueber vecänfäche Güter Ci 


. ligſten feſten Preifen. 
S, mit 
einer Anzahlung von 4—5000 978, mit vollſt. ö 


kaufen. Näheres in der Exped. dieſer Zeitung 


5984 


10 
2 


hüͤbſche schwarze Stute, 


7 Jahre alt, ohne Abzeichen, vollſtändig 


geſund, gut im Stande und nicht ſehr groß, iſt 
zu verkaufen. Näheres Hundegaſſe 89, 1 Tr. 


! in Oderkahn von ſehr guter Beſchaffenbeit, 


30 Laſt Tragfähigkeit, ſteht zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann Fr. 
Tiede in Thorn. 12122 


f Ureter und Long Cbales em: 


pfiehlt in großer Nuswahl zu bil 


2122| 
Otto Retzlait. _ 
este asphaltirte D 
B auf Lager rte Dachpappen 554 


Rud. Malzahn, 
Langenma kt 22. 


Chemiſches Laboratorium. 


Landwiürthe und Gewerbetreibende mache 
ich auf mein chemiſches Laboratorium aufmerk⸗ 
ſam, in welchem alle chemiſchen und techniſchen 
Arbeiten, die auf Gewerbe und Land wirthſchaft 
Bezug haben, ausgeführt werden. 

„Unterricht an Landwirtbe und Gewerbe⸗ 
treibende wird jederzeit ertheilt. 1586 

r. Dullo in Berlin. 61 A, Jägerſtraße. 


Engliſche Maſchinenkohlen 


verkaufen vom Lager in Neufahrwaſſer 
12096] Storter & Scott. 


— nn, 


Diel junge oſtfrieſiſche Bullen, 

ferner mehrere tragende Säue 
und junge Zuchtſchweine engliſch 
halb- und dreiviertel Blut ſtehen 
zum Verkauf Dominium Milewken 
bei Neuenburg. 2006) 


> fette Ochſen und 100 ſtarke fette 
Hammel ſtehen in Jeſeritz bei 
Preuß. Stargardt zum Verkauf. 


— — 


N at 6000 bis 6500 à 5 % zu beſtä⸗ 

2 ti.en. — E. Bach, Breitgaſſe 12. 

Sy boben Herrſchaften die ganz ergebene 

Anzeige von meiner Niederlaſſung am hie⸗ 

ſigen Orte als Zimmermeiſter mit der gleich⸗ 

zeitigen Bitte, mich mit Aufträgen geneigteſt 

beehren zu wollen, wobei ich gute und billige 

Bauausführung verſpreche. 20511 
Schöneck, den 9. Mai 1864. 

C. Reiber, Zimmermeiſter. 


| 


| 


| 


im Hotel de 


Friſchen Räucherlachs 


verſendet in bekannter Güte zum billigſten Preiſe 
{2115} Nob. Brunzeu, Fiſchmarkt 38. 


um bevorſtehenden Feſte empfiehlt ſämmtliche 
Delicateß⸗ und Materialwaaren zu gefälli⸗ 
ger Beachtung eines geehrten Publikums ganz 
ergebenſt 12108 
Herrmann Baeck, 
Heiligegeiſt⸗ und Kl. Kräwergaſſen⸗Ecke. 


Si Catharine Marie, Capitain de Vries, 
mit Stückgütern von Liverpool nach 
Danzig beſtimmt, iſt hier eingelaufen. Ich er: 
ſuche die Herren Empfänger um ſchleunige 
Einſendung der Connoifiemente. 

Memel, den 10. Mai 1864. 
2109 T. Gerlach. 


Ein Comtoir ist Brodbänkeng. 


No. 31 ſogleich zu vermiethen. 2116 


Ee Hangestube nebst Kabinet etc, ist möb- 
lirt vom 1. Juni ab zu vermiethen Heil- 


gegeistgasse No, 93, 2008, 


Reclamationen 
u. Geſuche aller Art, Klagen, Contr. ꝛc. fertigt 
der fr Actuar, jetzige Volksanwalt Voigt, id: 
pergaſſe 6 u. ertheilt gern jede ſolide Auskunft. 


9 geehrten Käufern theile ich im Auftrage 
mit, daß in der Bromberger Gegend, we⸗ 
gen Auswanderung nach Polen, mehrere ſchöne 
Ritter⸗Güter mit vollſtändigem Inveytarium, 
zum ſofortigen Antritt ohne Unterhändler zur 
Dispoſition ſtehen. Um ſchleunige Nachfrage 
wird gebeten. 2105 

Oswald Muetzell, 

auf Wolice bei Barein. 


Für einen jungen Mann, der Apo⸗ 

theker werden will, iſt in meinem 
Geſchäft eine Stelle vacant. 

1317 C. v. d. Lippe 

in Danzig. 

Se: Penſion von 100 3 wird für 


Rittergut biefiger Gegend ein Eleve 
ſucht. Näheres Hundegaſſe 40 im Comptoir. 


Ein Geometer (Cand.) mit ſehr cutem Ze g⸗ 
niß, ſucht in der Grundſt⸗Unte rv ertbeilung 
Beſchäftigung. Gefällige Offerten sub J Sch. 
Yosluu, Oberſchleſien. 1887 


ein 
ge⸗ 


1 homme de negoce perite, da moyen 
age et cherche une compagne de vie 
avec une fortune disponible de quelques 
mille eus. Adresse sign. Marie Jeaune sont 
a l'expédion. La diserétion la plus severe 
es consentie. 2106 


junges, gebildetes Märchen, von . 
E dam lie, wü ſcht bei teidjeinenen Untprüe 
chen eine Stelle als Geſellſchafterin anzunehmen 
oder in der Wurhſchaft beſchäftigt zu werden. 
Gefallige - fierten believe man unter 2083 in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


Ein Wirthſchafts Eleve kann auf einem Gut 
vortbeilbait placirt werden. Näheres Brod⸗ 
bänkengaſſe 5 im Comtoir. 21¹3 


Negelmaß ge 
Dampfer⸗Verbindung. 
Danztg — Citgenhof — Elbing. 


Dampfboot „Vorwärts.“ 
Montag und Donnerſtag Morgens 36 Uhr von 


ng, 
Mittwoch und Sonnabend Morgens 37 Uhr 
von Danzig, 

Anlegeplatz für Paſſagiere am Johannisthore. 
Näheres bei Herrn Ant. Schmidt in Elbing 
und dem 9 55 neten in Dan zig. 

Emil Bere 


nz. 
Comtoir: Schäferei No. 19. (2118 


Gewerbe-Verein. 


Dounerſtag, den 12. d. M., Abends 
71—8: Empfangnahme der aus unſerer Biblio⸗ 
thek entliehenen Bücher, dann zum Schluß 
dieſes Semeſters: Vortrag des. Herrn Dr. 
Kirchner über: „Unſere Sünden wider 
die Kinder.“ 

Diejenigen Mitglieder, welche noch Bücher 
aus unferer Bibliotbet in Händen haben, wer⸗ 
den zum dritten Mal dringend um Abliefe⸗ 
zus derſelben gebeten, widrigenfalls dieſelben 
auf Koſten der betreffenden Mitglieder 
werden abgeholt werden. 2110]. 


Der Vorſtand. 
Morgen Abend 


Schachclub 


St. Petersbourg. 


Blumen⸗ 
und Pflanzen ⸗Ausſtellung 


des Danziger Gartenbau- Vereins 
im Saale des Schützenhauſes. 
i ge 
Mittwoch, den 11. Mai, Vormittags 11 Uhr. 
Entrée 5 Sgr. pro Perſon, Kinder unter 10 Jahren 
zahlen die Hälfte. . 
Näheres durch die Zettel. (209) 


elegenheitsgevichte aller Art fertigt 
G 2352 us Rudolph Heutier 


— 


— —— —vä—KöZ—ͤ—ͤũù ũ ö ù D — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


